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Amtlicher Teil.

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
3 . Januar d . I . wurde Steuerkommissärassistent Wilhelm
Mairon , zurzeit beim Finanzamt Buchen , zum Buch¬
halter daselbst ernannt .

'

Mcht-Lmtlicher « eil.
Das deutsche Marokko- Weißbuch .

(Telegramm.)
* Berlin, 8 . Jan . Das heute erschienene Marokko-Weißbuch

ist ein Heft von 42 Seiten und enthält 27 Nummern . Es be¬
ginnt mit der Wiedergabe einer englischen und einiger franzö¬
sischer Stichproben von Zeitungsäutzerungen , welche einerseits
die in französischen Kreisen gegenüber Marokko gehegten
Monopolwünsche beleuchten , andererseits bekunden, daß der fran¬
zösische Gesandte in Fez sich auf ein Mandat Europas
zur Durchführung der Reformen berufen habe. Diese Zei¬
tungsausschnitte sind aus der Zeit von Januar bis April 1905.

Auch das erste amtliche Schriftstück , das mitgeteitt wird , ein
Bericht des deutschen Konsuls Vassel in Fez vom 21 . Februar
1905 , handelt von der M a n d at s f r a g e . Der Sultan
kam gegenüber dem Konsul in einer Unterredung vom gleichen
Tage auf die allgemeine Lage zu sprechen und sagte : Cr halte
daran fest, „drei, nein vier Nationen " gleich zu behanbeln:
Deutschland und England wegen ihres Handelns mit Marokko ,
Frankreich und Spanien auch wegen der Nachbarschaft. Ev
ftagte , ob sich der französische Gesandte auf ein all¬
gemeines Mandat berufen könne . Der .Konsul erwiderte : Sol¬
ches Mandat sei deutscherseits nicht erteilt .
Der Sultan gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
Deutschland sich der französischen Aktion nicht ange¬
schlossen habe

Am 21 . April berichtete der Konsul über den Eindruck der
vom Minister Delcasse am 31 . März im französischen Senat ab¬
gegebenen Erklärung in der Marokkosrage. Der Sultan sei be¬
sonders über die Stelle aufgebracht, in der Delcasse sagt, daß
die marokkanische Regierung die Ratschläge Frankreichs er¬
beten und nachdem diese erteilt worden , die Erklärung abge¬
geben habe, diese Ratschläge befolgen zu wollen. Der Konsul
berichtet weiter : In einer Audienz, die ich heute bei dem Sul¬
tan hatte , kam derselbe ebenfalls darauf zv sprechen und ver-
stieg sich dabei zu dem Ausrufe : „ Aberdas sind jareine
Unwahrheiten ! " Ich erzählte ihm dann auch , daß die
Franzosen die Nachricht dementierten , daß Herr Saint Rene
Taillandier sich hier auf ein europäisches Mandar be¬
rufen hätte . Der Sultan bemerkte dazu : „Mir selbst
gegenüber haben sich die Franzosen in die¬
sem Sinne ausgesprochen .

" Auf meine Frage , wer
es gewesen sei , erwiderte der Sultan : „Herr Saint Rene
selbst ! "

; der Sultan fügte hinzu : „ Ich babe dann gefragt :
Wer sind denn die Nationen ? , da ich wußte , daß TenU bland
und Italien solches Mmcdat nicht erteilt haben . Herr Saint
Rene hat darauf nichts erwidert und ich habe daraus meine
Schlüsse gezogen , die der Verfolg mir bestätigt hat . "

Am 15. Mai meldet dann , wie in Nummer 2 des Weißbuchs
berichtet wird , der deutsche Gesandte , Graf Tättcnbach , eine
Erklärung des Sultans , in der es heißt , die Aeußernng , welck>e
Delcasse nach dem Kaiserbesuch in der Teputiertenkammer ge¬
macht habe , die Marokkanische Regierung habe die französischen
Resorrnvorschläge im Prinzip angenommen, entspreche ebenso¬
wenig der Wahrheit , wie die Behauptung des französischen Ge¬
sandten, daß er im Aufträge Europas spreche . Ein Erlaß de -
Reichskanzlers an den Botschafter in Paris vom 22 . Mai saßt
den Inhalt und den Eindruck der Meldungen des Grafen T a t -
tenbach dahin zusammen, daß sie nicht geeignet seien , die
Ansicht von dem stürmischen Charakter der bisherigen Marokko¬
politik Delcasses zu ändern . Der Vertreter Frankreichs wolle
ohne weiteres Beschlag auf Marokko legen und dem Sultan den
Verkehr mit den übrigen Vertragsstaaten verbieten . Nach
Herrn Rouviers bisherigen Aeußerungen halte sich der Reichs¬
kanzler zu der Annahme berechtigt, daß der Ministerpräsiö >>nt
diese Art des Vorgehens mißbillige.

Eine weitere Reihe von Schriftstücken bezieht sich auf die
Unterlassungder offiziellen Mitteilung des
französischen Abkommens durch Herrn Delcasse.

In Nummer 3 wird ein am 12. April an mehrere Missionen
gerichteter Erlaß des Reichskanzlers veröffentlicht, in dem mit-
geteilt wird , es sei falsch , daß das französisch- englische Mar -ikko-
abkommen der deutschen Regierung schriftlich oder mündlich zur
Kenntnis gebracht worden sein soll. Als aber im vorigen Som¬
mer bereits längere Zeit nach der englisch-französischen Konven¬
tion der deutsche Botschafter an Herrn Delcasse eine Frage rich¬
tet- , welche sich auf den Inhalt jenes Abkommens bezog, er¬
widerte der Minister nur : „Sie finden das alles ini Gelbbnch ."
Zur Motivierung der unterlassenen amtlichen Mitteilung des
Abkommens führte . Herr Delcasse an , daß es in London abge ¬
schlossen und daselbst zu gleicher Zeit veröffentlicht worden sei
Dagegen habe er den spanisch -französischen Vertrag ln Paris
unterzeichnet und ihn vor der Veröffentlichung dem Frhr » .
v . Richthofen durch Herrn Bihourd mitteilen lassen. Delcasse
fuhr fort , er habe geglaubt , durch die Mitteilung dieses aus
dem englisch-französischen Abkommen entspringenden Vertrages
für alles gesorgt zu haben.
, In Nummer 4 tritt dieser Auffassung ein Erlaß des Reichs¬
kanzlers nach Paris vom 1 . Mai entgegen . Darin heißt cs
u. a . : Die Veröffentlichung im „ Journal ofsiciel" könne die
durfte Mitteilung nicht ersetzen . Die Anerkennung des deut¬
schen Standpunktes erfolgte durch Herrn Ron vier in dem

Expose vom 21 . Juni , welchem der Text des srcmzösisck-eng -
liscben Marokkoabkommens beigefügt ist .

lieber das in Fez von Herrn Saint - Rene - Dail -
! an di er entwickelte Reformprogramm bringen zwei
Berichte aus Fez vom 7 . März und 30. Mai reichhaltiges Ma¬
terial bei. In dem ersteren meldet der Konsul Vassel über das
der Noiabelnversammlung vorgctragene französische M > li -
rärprogramm . Bei den in den Nummern 5 , 6 und 7 ge¬
schilderten Vorschlägen des Gesandten für die Finanzrefsrmund die Hafenanlagen tritt die Absicht klar zutage, die marok¬
kanische Finanzverwaltung stufenweise unter französische Kon¬
trolle zu bringen.

Im Lause der Verhandlungen erklärte , wie aus Nummer 8
hervorgeht, der französische Gesandte : die französische Regie¬
rung sei bestrebt , die Souveränität und Freiheit VxZ Maghzen
zu achten , sie könne aber nicht erlauben , daß eine
f r e m d e M a ch t s i ch z w i s ch e n M a r o k k o n n d F c a n l-
reich stelle . Frankreich habe ein scharfes Ohr und klares
Auge für alle Worte und Handlungen des Maghzen . Der
Maghzen müsse sich der schweren Verantwortung bewußt wer¬
den , die er auf sich lade , ivenn er sortfahre , die in den Ver¬
trägen und Abmachungen begründeten Rechte Frankreichs zu
mißachten. Die weiteren Mitteilungen beziehen sich auf den
Hafenbetrieb , ferner auf Neuanlagen der Häfen , ans
einen Telegraphen längs der Küste , auf allgemeine Speicher nach
Warrantsvstem . Dazu die Erteilung eines Privilegs an das
französische Bankkonsortium für eine „ Kaiser¬
lich marokkanische Speichergesellschaft " auf 30
Jahre . Endlich sollten sich die Banken, die unter der Führung
der Banque de Paris et des Pays -Bas die letzte Anleihe über¬
nommen hatten , znm Betriebe einer marokkanischen
Staatsbank zusammentun . Tie Bank würde in allen
Orten , wo dies wünschenswert wäre , Zweigstellen zu errichten
haben , und Zahlungen gegen etwa 2 Prozent Kommission ver¬
mitteln . Diese Stellen würden Regierungszahlstellen werden
und die Regierung der Bargeldversendnng überheben . Ferner
sollte die Bank eine laufende Rechnung für die Regierung er¬
öffnen. Endlich wird die Aufsicht durch einen Regierungs¬
kommissar vorgesehen . Abschließend bemerkt Gras Tattern
bach in Nummer 9 zu diesem Programm : „ Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß die Durchführung dieser Vorschläge
die wirtschaftliche Angliederung Marokkos an
Frankreich zur Folge hätte . Besonders charakteri¬
stisch in dieser Hinsicht ist das Bestreben, das gesamte Finanz
wesen durch eine privilegierte Notenbank, das gesamte Export¬
geschäft durch ein Warrantspeichernnternehmen und — durch
die mit diesem Unternehmen in eine lose Verbindung gebrachte
generelle Erlaubnis zum Ländererwerb — die gesamte Ansied¬
lungspolitik in französische Hände zu bringen . Die dürftigen
Brocken, die für den nichtfranzösischen Handel oder nichtfran¬
zösische Unternehmungen abfallen sollen , sind nicht geeignet ,
die Besorgnisse zu zerstreuen, daß ein in eine derartige Ab¬
hängigkeit von Frankreichs weltwirtschaftlicher Sphäre gebrach¬
tes Marokko nur kümmerliche Möglichkeiten für den freien
Wettbewerb der aus dem Weltmarkt konkurrierenden Mächte zubieten vermöchte .

"
Am 28 . Mai übersendet die marokkanische Regierung dem

französischen Gesandten eine Note, welche die französischen Vor¬
schläge ablehnt und die Einladung zu einer Konferenz
ankündigt. Herr Saint Rene ließ dem Sultan sagen, Frank¬
reich werde an einer Konferenz nicht teilnehmen , sollte es aber
doch zu einer Konferenz kommen , so würden die an der Kon¬
ferenz beteiligten Mächte jedenfalls Frankreich das Mandat er¬
teilen, die französischen Reformpläne allein d-urchzufiihren .

Auf eine Anfrage des Sultans erklärte der deutsche Ge¬
sandte, Saint Rene sei nicht berechtigt, Erklärungen abzugeben
über die Haltung der anderen Mächte , insbesondere Deutsch¬
lands , ans der Konferenz.

Das Weißbuch legt in den folgenden Nummern sodann den
prinzipiellen Standpunkt der deutschen Marokko¬
politik dar . zunächst den vom Reichskanzler bereits im Reichs¬
tage verlesenen Erlaß vom 11 . April an Metternich . In glei¬
chem Gedankengange bewegt sich ein Erlaß des Reichskanzlersan eine Reihe von Missionen vom 12 . April . Als neues Mo¬
ment tritt hier hinzu , daß Deutschland direkt eine
neue Konferenz der Vertrags st aalen als
Mittel zur friedlichen Lösung bezeichnet hatte . Da¬
rin heißt es, die Konferenz wäre mehr als je angezeigt , da
durch die Möglichkeit eines französischen Protektorats die frem¬
den Privatimereffcn in ihrer Gesamtheit bedroht seien. Tie
deutschen Interessen seien identisch mit diesen . Auch der schon
erwähnte Erlaß an den Fürsten Radolin vom 16 . enthält
einen , den Konferenzgedanken berührenden Passus über die
Gesamtheit der nichtfranzösischen Interes¬
sen , welche als bedroht bezeichnet werden und
die mit den deutschen Interessen identisch seien und in >em nie
Bereitwilligkeil Deutschlands zur befriedigenden Erledigung der
fetzigen Spannung erklärt wird. Nachdem dann der marokkani¬
schen Rcgiernno die Konferenz vorgeschlagen ist , ergebt am 5.
Juni ein Runderlaß des Reichskanzlers, der den K o n f e r e n z-
gedanken nachdrücklich vertritt . Terstftbe legt
den deutschen Rechtsstandpunkt dar und betonr . Saß das auf
Grund des Artikels 17 der Madrider Konvention geplante Rc -
formwert nur mit Zustimmung aller Signatarmächte möglich
sei und beim Scheitern der Konferenz der bisherige Bertrags -
zustand aufrecht erhalten bleibe . Letzterer würde schon durchden Widerspruch einer einzigen Signatarmacht verbürgt .ver -
den . Der Erlaß schließt, der Einspruch gegen die französischeAmon stelle nur die Verteidigung der durch die Madrider Kon--vention verbürgten Rechte dar .Die beiden Mitteilungen nach Paris vom 12 . und 16 . Junigeben me Ansicht der deutschen Regierung über die Ausgabe der
Konferenz an und halten fest, daß eine Aussprache über die
Ausdehnung der Reformen erst erfolgen könne , wenn Frankomch me Einladung zur Konferenz angenommen habe . Die
Finanzreform müßte gleichfalls international behandelt

werden . Tie wirtschaftliche Erschließung von Marokko Hanerillter voller Beachtung des Grundsatzes der offenen Dur
zu erfolgen. Heerwesen und Polizei würden zu¬nächst insofern international zu behandeln fein , als die Kon¬
ferenz das Mandat zur Durchführung der erfor¬derlichen Reformen eprcilen müßte. Diese Aufgabewürde , so weit es sich um Distrikte an der algerischenGrenze handelt, naturgemäß Frankreich allein zu¬fallen können , womit der Hauptwunsch Frankreichs erfülltwäre . Dagegen würde kein Grund vorliegen , das Mandat fürentfernter liegende Plätze , insbesondere am AtlantischenOzean , allein an Frankreich zu übertragen . Hier würde esvielmehr der Sachlage entsprechen , daß die P o l i z e i r e s o r-men in den einzelnen Distrikten verschiedenen Mäch¬ten zugeieilr werden. Tie zu gründende MarokkanischeSt aarsbank müßte nicht lediglich von einer französischenBankgrnppe, sondern von Bankgruppen der verschiedenen Macht :ins Leben gerufen werden. Dabei würden dre leitenden grel¬len , sowie das einzuschießende Kapital möglichst gleichmäßig zuverurteilen sein .

Es folgt dann das aus dem französischen Gelbbuch bekanniLExpose Rouviers vom 21 . Juni , worin die endgültigeZustimmung noch nicht gegeben werden kann , jedoch die Kon¬ferenz auch nicht abgelehnt wird. Die deutsche Antwort Vvur24 . Juni geht ausführlich auf den Inhalt des Exposes ein,legt die Durchführung Der Reformen in Märokko dar und setztdie Zustimmung der übrigen Mächte voraus . Die Konfe¬renz werde überdies dem Sultan , dessen Zustim¬mung die erste Voraussetzung der Reformenbilde , das Eingehen auf die Vorschläge der Konferenz we¬sentlich erleichtern, da das Reformwerk alsdann die Sank¬tion aller beteiligten Mächte erhalten würde .Die Note sprich! die Hoffnung aus , daß die französische Regie¬rung ihre gegenwärtigen Bedenken gegen die Konferenz dauern¬den Vorteilen unterordnen werde , welche das Zustandekommmdes Rejormwerkes für Marokko wie für die Länder der Welt mit
sich bringe.

Es folgt dann die französische Zustimmung zurKonferenz vom 8 . Juli , weiterhin die Vereinbarung vorn28 . September , sowie das Reformprograinm . Schließ¬lich teilt das Wjeißbuch die Aktenstücke über die Frage desMolenban es in Tanger mit, die das Verfahren derdeutschen Regierung klarstellen .

Sozialdemokratisches .
Angesichts der Entwicklung der Dinge in Rußlandkann es nicht gerade überraschen , daß' die russische Revo¬lution allgemach ansängt , die deutsche Sozialdemokratie ,die monatelang so enthusiastisch von ihr geschwärmt und

sie als Vorbild für eine Umwälzung ins Zukunftstaatlichebewundert hatte, ein wenig zu enttäuschen . Auslassungen ,die für eine eingetretene starke Ernüchterung über die Er¬
folge der russischen Revolution bezeichnend sind , hat , wie
schon mitgeteilt, der „ Arme Teufel" , das Organ des
Reichstagsabgeordneten Edmund Fischer -Zittau , zumSchrecken des Zentralorgans veröffentlicht , das wohl dem
Grundsatz huldigt , daß man so etwas allenfalls denken,aber beileibe ' nicht aussprechen dürfe. Natürlich soll ebenin den deutschen „Proletariern " so lange wie möglich derWahn erhalten werden, als ob die russische Revolution vonSieg zu Sieg fortschreite , da nur so die nötige Begeiste¬rung für ein „tatkräftiges" Vorgehen in Deutschland er¬zeugt und aufrechterhalten werden kann. Trotz der Be¬
greiflichkeit dieses Wunsches ist dem. „ Armen Teufel " als¬bald ein Bundesgenosse erstanden in dem „Volksblatt fürAnhalt "

, dem Organ des sozialdemokratischen Abgeord¬neten Pens , das es in dem nun einmal üblichen anmutigenDerkehrskon eine Bauchrutscherei vor der Majestät des
Proletariats nennt , daß der „Vorwärts " Edmund FischersArtikel vom Ende der russischen Revolution als „Hochver¬rat an der Sache des Volkes " bezeichnet habe. Aber auchder „Vorwärts " hat seine Hoffnungen und Träume we¬
sentlich herabgestimmt. Er ist nun auf einmal zur Er¬kenntnis gelangt, daß allerdings zur Errichtung eines
sozialistischen Staates Rußland noch nicht reif sei . Ter
„Vorwärts " hat aber lange genug so geschrieben , alsstände in Rußland der Sieg des Proletariats bevor . Jetztbegnügt er sich mit der Aussicht, daß eine Fortsetzung desfrüheren absolutistischen Regiments unmöglich und nurnoch ein liberal - demokratisches Regime mit einem starkensozialpolitischen Einschlag denkbar sei . Das ist zwar beiweitem nicht das , was die Sozialdemokratie in Rechnunggenommen hat, gleichwohl ist es mehr als fraglich , obauch nur dieser Traum eine Erfüllung im Sinne derSozialdemokratie finden wird .

Ein bezeichnendes Beispiel für den brutal -terroristi¬schen , rebolutionsfiebernden Ton , den die von Bebel res-
sortierende sozialdemokratische Presse zu der Zeit anzu¬schlagen sich erlaubte, als die russische Revolution nochauf ihrer Höhe stand , und ihre Fruktisizierung für deutscheVerhältnisse ein dankbareresUnternehmen scheinen konnteals heute, bietet ein Artikel : Ein Jahr der Revolution in



der Nummer der „Neuen Zeit " von : 30 . Dezember v . I . ,
in dem es heißt :

„ Sce sprechen wie die Blinden von der Farbe , die Neunmal¬
weisen , die innerhalb der deutschen Grenzen nichts anderes
hören als das gemütliche -schnarchen des Philisters , der seine
Ruh haben will, und nichts anderes sehen als den trübe stag¬
nierenden Dumps patriotischer Selbstgenügsamkeit, die keinen
anderen Störenfried erblicken als das „maßlose Treiben " dei
sozialdemokratischen Presse. Dies „ maßlose Treiben " gibt nun
enen unendlich schwachen Begriff von dem , was heute in den
Massen des deutschen Proletariats empfunden und gedacht wird.
Den deutschen Arbeitern spricht ihre Press «,
nicht zu wild , sondern viel zu zahm ; , sie selbst
würden noch ganz anders dreinwettern , und sie würden eine
ganz andere Fraktur reden , sobald die Zeit gekommen
ist Denn ihre Geduld ist lange erschöpft , und
jede Muskel in ihnen zuckt , das qualvolle Joch ab¬
zuwerfen , das ihre Schultern seit Jahren und Jahr -
zehnten wund mrd wunder drückt. Tie deutschen Liberalen
aber präsentieren sich wieder einmal in ihrer ganzen Feigheit,
sei es , indem sie die Arbeiterblätter »vegen deren „ revolutio¬
nären " Haltung denunzieren, sei es, indem sie väterlich war¬
nen , doch ja keine Sprache zu führen , die das Gesindel
der reaktionären Scharfmacher reizen könne . Diese
Warnung ist nicht so verächtlich , aber für die Gewarnten fast
noch beleidigender als jene Denunziation , Hhre Stunpathn -
mit ihren russischen Brüdern , unter deren gewaltigen Streichen
die letzte Zwingburg des Sclbstherrschcrnnns krachend zusammen-
bricht, sollen die deutschen Arbeiter verhehlen oder doch nur
so verstohlen bekunden , daß ein beliebiges Pack von Schlot- und
Zaunjunkern , von reaktionären Zungen- und Tinrenkulis keinen
Anstoß daran nimmt . Zu welchem Kehricht dieso
bürgerlichen Helden doch ihre eigenen bürger¬
lichen Reckte machen ! Eine Preßfreiheit von Gnaden
eines Kardorff oder Stöcker , das ist nunmehr ihr Ideal , und
das Ideal wollen sie den deutschen Arbeitern aufdrängen / zur
Zeit , wo ein revolutionäres Gewitter endlich den dürstenden
Boden des internationalen Proletariats tränkt .

" Es wird
weiter noch ausgeführt , daß die Reaktionäre mit dem Verzicht
auf neue Ausnahmegesetze nur sich und ihrer verrotteten Ge¬
sellschaftsordnung einen Dienst erwiesen, nicht aber der deut¬
schen Arbeiterklasse , die wahrlich, wie cs heißt, nicht würdig
wäre , an die Seite ihrer russischen Brüder zu treten , wenn sie
nickt mit jedem noch so frechen Attentat fertig zu werden wüßte,
das die Gehirnchen deutscher Land- und Schlotjunker gegen sic
ersinnen könnten. Zum Schluß wird dann noch mit potenzier¬
ten« Nachdruck das revolutionäre Programm der Sozialdemo¬
kratie wie folgt verkündet: „ Es wäre verbrecherische
Torheit ,

'
sich in dieser Mobilmachung aller

revolutionären Kraft , di ^ : in der deutschen
Arbeiterklasse steckt , stören zu lassen , sei es
durch brutale Drohungen oder durch feig -
herzige Wallungen . Indem wir dem Jahre der Revo¬
lution einen dankbaren Abschied sagen für alles Gewaltige und
Große , das es uns beschielte,, hat durch den Heldenmut unserer
russischen Brüder , grüßen wir das Jahrzehnt der Revolution,
das ihm auf dem Fuße folgt , in der frohen Zuversicht , daß es
der deutschen Arbeiterklasse reiche Gelegenheit bieten wird , in
einem Iveltgcschichtlichcn Ringen ehrenvoll zu bestehen .

"

Diese Auslassungen haben ihren besonderen Wert gegen¬
über den Versuchen , die bürgerliche Gesellschaft über den
Ernst der von der Sozialdemokratie verfolgten revolutio¬
nären Absichten hinwegzutäuschen, die jetzige Revolutions -

Hetze als ein nicht wirklich gefährliches Spiel mit Phrasen
auszugeben und sogar den sporadisch wieder sich regenden
Revisionismus als gewichtigen und der Berücksichtigung
werten Faktor innerhalb der jetzigen sozialdemokratischen
Bewegung auszuspielen .

Ein Rückzug der serbischen Regierung .
In unserer Nummer vom 3 . Januar brachten wir eine

Meldung unseres Belgrader Korrespondenten, derzufolge
dort die Nachricht , daß die Verhandlungen , welche in Wien

zum Zwecke der Erneuerung des Handelsvertrages zwi¬

schen den serbischen und österreichisch-ungarischen Dele¬

gierten geführt wurden , abgebrochen seien , große Be¬

stürzung hervorgerufen habe. Ohne daß man von Wien
aus es für angemessen hielt , energische Schritte in Bel¬

grad zu unternehmen , hat jetzt dort die Erkenntnis , daß
man den mächtigen Nachbarn nicht erzürnen dürfe , sich
Bahn gebrochen . Sehr wichtige Mitteilungen , welche der

serbische Ministerpräsident , Herr Stojanovic , und der ser¬
bische Minister des Aeußern , Herr Antonic , denk Korre¬

spondenten der Wiener „Neuen Freien Presse" gemacht
haben , bieten die authentische Sicherheit, daß der serbisch -

bulgarische Unionsvertrag vollständig gescheitert ist . Ter

Korrespondent berichtet über diese Unterredungen folgen¬
des :

Als ick, den Ministerpräsidcnren Herrn S r o j a n o v i c be-

suüire , um von rhm authentisches über die Zollunion nur Bul -

qarien zu erfahren , sagte er mir gleich nach der Begrüßung :

„ Ich bitte Sic , von meiner Seile nur eines zu erklären und

zu betonen, daß Serbien nicht nur einen großen, sondern den

größter. Wert darauf legte , mit Oesterreich -Ungarn einen Han¬
delsvertrag zu schließen . Alles, was die Abschkeßung oceseo
Vertrages hindern könnte , wird beiseite geschoben, oder auch
fallen gelassen . Das gilt natürlich auch von dem sogenannten
serbisch-bulgarischen Unionsvcrtrage . Findet Oesterreich - Ungar«,
in diesem Vertrage etwas , was auf unsere wirtschaftlichen
gegenseitigen Beziehungen störend wirken könnte , so wird es
entweder durch die besonderen Annexe in dem Unionsvertrag«-
umgeändert , wenn die Umänderung noch möglich ist , oder der

ganze Untonsvertrag wird geopfert, da er für Serbien weder
einen großen wirtschaftlichen noch einen besonderen politischen
Wert hat .

"
Auf die Frage , ob die bulgarische Regierung mcht berechtigt

war , den Zollunionsvertrag der Sobrcmje vorzulegen, ohne zu¬
erst die serbische Regierung davon zu benachrichtigen , sagte mir
der Ministerpräsident :

Es war zwar vereinbart , daß diese Vorlage nicht ohne vor¬
heriges Einverständnis den Parlamenten unterbreitet Weeden
sollte , diese Vereinbarung war aber nicht genügend betont. Die
bulgarische Regierung benützte diesen Mangel an Deutlichkeit ,
um die Vorlage der Sobrcmje in dem Augenblick : vorzulegen
welcher ihr am besten paßte . ^ ^

^evor ich Abschied nehmen wallte , itrllie ich Me Frage , ob der
Ministerpräsident glaube , daß der ZollunionZvertrag m,t Bul¬
garien mit dem serbisch - österreich-ungarischen Vertrage verein -
bar wäre . , , . .

a -rr Ministerpräsident sagte kurz und deutlich : „ Wenn me
Vereinbarkeit nicht möglich ist , so wird der Unionsverrrag fallen
gelassen . Er würde von der Sobrcmje mit Akklamation votiert,
es ist aber fraglich, ob die Skupfchtina ihn so leicht votiere :

wird . Es ist sogar fraglich, ob wir ihn überhaupt vorlegen
werden, wenn er uns in unseren Verhandlungen mit Oester¬
reich-Ungarn geniert .

"
Ans dieser ganzen Unterredung gewann ich den Eindruck ,

daß die heutige Regierung auf den Uuionsvcrtrag keinen großen
Werr legt , daß sie ihn vielmehr als eine Last betrachtet, die sie
zivar in Erbschaft genommen hat , von der sic sich aber gerne
losmachcn möchte.

Dieser Eindruck blieb auch nach der Unterredung , die ich eine
halbe Stunde später mit dem Minister des Aeußern, A n -
tonic , hatte .

„ Die Grundlagen des Vertrages "
, sagte mir der Minister ,

„ wurden unter dem Kabinett Pasic formuliert / Die Verhand¬
lungen waren schon weit vorgeschritten, als das Kabinett Stm
janovac ins Leben Kerwen ward . Es blieb der neuen Regierung
nicksts übrig , als dieselben fortzusetzcn und zum Abschlüsse zu
bringen und nur in dem Annex Reserven - u machen , die ihr
nötig schienen . So tat man es auch . Ter Vertrag wurde auf
den Grundlagen gebaut , die von Pasic gelegt waren . Da dem
Kabinett Stojanovic von Anfang an klar war , daß der Unicms .
vertrag großen unüberwindbaren Schwierigkeiten begegne .«
werde , so stellte man einen Annex zusammen, in welchem es
ausdrücklich heißt, daß der Unionsvcrtrag als ungültig , als
nichr eristierend zu betrachten ist , wenn einer der Bundesstaaten
oder beide durch diesen Vertrag bei der Nbschließimg der beson¬
deren Verträge mit anderen Ländern gestört werden. Da tat¬
sächlich die Vcleriuärkonvcntion mit Oesterreich -Ungarn , die
wir anstreben und anstreben müssen , mit einem klnionsver-
tragc , so wie er vor uns dasteht , nicht vereinbar ist , so muß
der llnionsvertrag fallen gelassen werden. Es gibt keinen an¬
dern Ausweg.

"
Ter Schluß aus dieser Unterredung wie aus derjenigen mit

dem Ministerpräsidenten ist, daß der llnionsvertrag ein tolge -
borenes Kind ist.

Iuv Lage in WnManö .
lTelegramine . l

* Paris , 7 . Jan . Der Priester Gapon hat Nizza verkäster
und ist über Paris weitergereist; man iveiß in diesem Augen¬
blicke nichr , wohin. Ehe er Nizza verließ , flüchtete er aus seiner
Wohnung zu einem Freunde , um die Verfolgung der ihn stets
beobachtenden Polizeiagenren irre zu leiten . Dieser Freund be¬
richtet über den Besuch Gapons , der sich tu Nizza Skwotzow
nannte , folgendes : Gapon trar wieder dafür ein , daß die Revo¬
lutionäre den Zusammentritt der Reichsduma ablnartei: mögen ,
ruft bezeicbncte die bewaffnete Erhebung von Moskau als ein
Werk der Uneinigkeit, welches geeignet ist , die Revolution zu
kompromittieren. Ein Pole kam zu Gapon , welcher versicherte ,
daß er für die Autonomie Polens sei , das in die slavische Kör -
derariou eintreten solle . Der Pole rief begeistert : „ Alle Slaven
müssen sich zu einer großen slavischen Republik vereinigen, um
die Herrschaft der Deutschen abzuschüneln; die Deutschen wollen
die Polen von Rußland trennen . Ter Freund Gapons brachte
das Gespräch auf die häufigen Visiten, die Gapon im Spielsaal
von Monte Carlo gemacht hat , indem er bemerkte : „ Ihr wildes
Spiel am Roukcttcriscb kann Ihrem Ansehen als Revolutionär
nicht nützlich sein .

" Gapon erwiderte : „ Bin ich als Gapon in
den Spiclsaal gegangen? Nein , als Skwortzvw , äks ein Unbe¬
kannter , als Russe , wie so viele andere . Ich hatte in England
mir einem Zeitungsartikel zwölftansend Rubel verdient. Ich
bin darüber sehr froh . Unsere Partei braucht viel Geld!
Warum sollte ich nicht spielen und das Glück am Spieltisch ver¬
suchen ? Ich habe es versucht und gewonnen.

" Darauf bemerkte
der Frcmid : „ Weder Krapockin , noch Wjera Sassulitsch , noch
Srcvnjak haben jemals daran gedacht , die Revolution mit dem
Golde von Monte Carlo zu bereichern. Xoblesse odÜM !
Gewisse Prinzipien verpflichten noch weit mehr.

" Gapon
schwieg.

* St . Petersburg , 8 . Jan . Tie Meldung eines Börsen¬
blattes , daß die russischen Anleiheverhandlungen ein
vollständiges Fiasko erlitten hätten , ist, wie die Tel .-
Agentur von zuständiger Seite erfährt , gänzlich unwahr .

GroMerzogtum Baden .
Karlsruhe , 8. Januar .

Zur gestrigen Frühstückstafcl iin Großherzoglichen
Schloß erschienen die Erbgroßherzoglichen Herrschaften.
Abends 7 Uhr nahmen Ihre Königlichen Hoheiten die
Großherzogin , die Kronprinzessin von Schweden, der
Erbgroßherzog und die Erbgroßher'zogin an der Gedächt¬
nisfeier für lveiland Ihre Majestät die Kaiserin Augusta
im Ludwig Wilhelm -Krankenheim teil .

Heute vormittag 11 Uhr traf Ihre Majestät die Königin
von Württemberg im Automobil zum Besuch der Erb -
großhcrzoglichen Herrschaften hier ein und stieg im Erb -
großherzoglichen Palais ab . Ihre Majestät ist begleitet
von zwei Hofdamen und einem Kammerherrn .

Mittags 12 Uhr begab Sich Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin zu kurzem Besuch Ihrer Majestät der
Königin in das Erbgroßherzogliche Palais . Ani frühen
Nachmittag erhielt Ihre Königliche Hoheit von Ihrer
Majestät einen Besuch im Großherzoglichen Schloß.

Abends 8 Uhr 25 Minuten fuhr Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin an die Bahn zur Begrüßung Ihrer
Majestät der Königin von Württemberg vor Höchstdercn
Abreise.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte in den

. letzten Tagen die Vorträge des Geheimerats vr . Frei¬
herrn von Babo und des Legcstionsrats Dr . Leyb .

»» Bei der Landesverficherungsanstalt Baden sind im Monat
Dezember 1905 393 Rentengesuche ( 31 Alters - und 359
Invaliden - bzw . Krankenrentengesuche) eingereicht und 302
Renten ( 234- 2541-26 ) bewilligt worden. Es wurden 17 Ge¬
suche ( 51 -12 ) abgelehnt , 318 ( 151-333 ) blieben unerledigt.
Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren — Alters - ,
2 Invaliden - und —- Krankenrcnten zuerkannt. Bis Ende
Dezember sind im ganzen 50877 Renten ( 9607 Alters -
39 876 Invaliden - und 1395 Krankenrenten ) bewilligt bzw .
zuerkannt worden . Davoxi komen in .Wegfall : 25 564 ( 6560
->- 17 813 -11201 ) , sa daß aus 1 . Januar 1906 : 25 313 Renten¬
empfänger vorhanden sind ( 3057 Alters - , 22 062 Invalidem -
und 191 Krankenrenten ) . Verglichen mit dem 1 . Dezember
1905 hat sich die Zahl der Renrenempfänger vermewrt um 53
(— 15 Alters - -st 69 Invaliden - und -st 9 Krankenrentner ) .
Die Rentenempfänger beziehen Renten im Gesamtjahresbetrag «
von 3 620 989 .39 M . (mehr seit 1 . Dezember 1905 10 631 .51
Mark . Der Jahresbetrag für die im Monar Dezember -1905

bewilligten Renten berechnet sich und zwar für 23 Altersrenten ,
aus 3582 M -, 256 Invalidenrenten auf 11 098 .20 M . , 25,
Krankenrenten auf 1016 .10 M . , somit Durchschnitt für eine
Altersrente 156 .71 M -, für ein Invalidenrente 160 .54 M . , für
eine Krankenrente 160 .66 M . Für sämtliche bis 1 . Januar
1906 bewilligten Renten betrug der durchschnittliche Jahres¬
betrag einer Altersrente 137.27 M . , einer Invalidenrente
118 .71 M„ einer Krankenrente 155 .18 M . Beitrasersimtungen
wurden im Mvnat Dezember 1905 angewiesen infolge Heirar
weiblicher Versicherter in 375 Fällen 11 795 M . , infolge Todes
versickerter Personen in 56 Fällen 1117 M.

f ( Personalnachrichten aus dem Ober - Postdirektionsbezirk
Karlsruhe . ) Etatmäßig angestellt: die Postassistenten: Mat¬
thäus Flum uud Albert Strittmarter in Karlsruhe , Wilhelm
Lieb in Mannheim .

Ernannt : zu Postverwaltern : der Ober-Pvstassi'ftnl Wilhelm
Mayer aus Karlsruhe in Merchingen, der Ober - Vostassistent
Karl Nicolaus aus Karlsruhe in Rheinbischofsheim.

Versetzt : der Postsekretär Karl Hildenbrand von Durlach nach
Karlsruhe ; der Postverwalter Philipp Seeger von Rheinbischofs¬
heim nach Malsch ( Amt Ettlingen ) ; der Ober - Postassistent Os¬
wald Frank von Rastatt nach Karlsruhe ; die Postastistenten:
Karl Bischofs von Ladenburg nach Durlach . Jakob Haas von
Mcmnbcim nach Bruchsal, Emil Henninger von Karlsruhe nach
Durlach , Wilhelm Hilderhof von Mannheim nach Eberbach,
Ludwig Hummel von Baden-Baden nach Heidelberg, Hermann
Reisig von Pforzheim nach Ettlingen , Valentin Stößer von
Gernsbach nach Mannheim .

Freiwillig ausgeschieden : der Postgehilfe Friedrich Kölsch in
Lmlenheim ; die Postgehilfin Frieda Brachat in Karlsruhe ; die
Telegraphengehilfin Anna Münz in Turlach .

* (Die unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle für Frauen ) har
in Gemeinschaft mit den Frauenkonfcrenzen des St . Vin-
zentiusvereins , der Abteilung Karlsruhe des Vereins Badi¬
scher Lehrerinnen und der Abteilung Karlsruhe des Vereins
Frauenbildung -—Frauenstudium darum nachgesucht , daß zu
allen Aemtern der hiesigen öffentlichen Armen - und Waifcn -
pflege Frauen zugezogen werden . Der Stadtrat ersucht den
Armenrat , bei Ausarbeitung seiner Vorschläge für die Reor¬
ganisation der hiesigen Armenverwaltung das obige Gesuch
soweit tunlich zu berücksichtigen . Die Ernennung von Frauen
zu Mitgliedern städtischer Kommissionen, also auch des Armen -
rats , hält der Stadtimt gesetzlich nicht für zulässig, da nach
§ 19a der Städteordnung nur Bürger zu Mitgliedern ständiger
Kommissionen ernannt werden können und nach § 7 der
Städteordnung nur männliche Personen Stadtbürger fein
können .

* ( Beim hiesigen städtischen Arbeitsamt ) , Zähringerstr . 112,
wurden im Monat Dezember 1905 in der männlichen Ab¬
teilung 709 offene Stellen angemcldet gegen 1086 im Novem¬
ber 1905 und 469 im Dezember 1901 . Arbeitsuchende mel¬
deten sich 1901 ( darunter 736 sog. Passanten ) gegen 2308 im
November 1905 ( darunter 828 Passanten ) und 2909 im De¬
zember 1901 ( darunter 1887 Passanten ) . Eingestellt wurden
650 Personen gegen 914 im November 1905 und 111 im De¬
zember 1901 . Der Rückgang im Stellenangebot ist eine in«
Dezember sich regelmäßig zeigende Erscheinung und hauptsäch¬
lich durch die Einschränkung der Bautätigkeit veranlaß : . Ueber -
fluß war an stellensuchcnden Schneidern. — In der weiblichen
Abteilung wurden 118 offene Stellen angcineldct gegen 151
im November 1905 und 135 im Dezember 1901 . Die Zahl
der Stellensuchenden betrug 115 gegen 253 im November
1905 und 193 im Dezember 1901 . Eingestellr wurden 90 Per¬
sonen gegen 146 im November 1905 und 118 im Dezember
1901 . — - Die Stellenvermittlung erfolgt für Arbeitgeber
( Dienstherrschaften) wie für Arbeitnehmer ( Dienstboten) völlig
unentgeltlich.

-L- (Die scheinbar lebenden Kristalle. ) Herr Professor K .
Fuchs in Preßburg schreibt uns , bezugnehmend auf unsere
Mitteilung in Nr . 358 vom vorigen Jahre , die Unveränderlich¬
keit der beobachteten schlangensörmigen Kristalle bei konst -nter
Temperatur widerspreche seiner Erklärung ( Entstehung infolge
expansiver Oberflächenspannung ) nicht , La sich ein solches Zy¬
lindergebilde trotz der angenommenen Extensionskraft der Ober¬
flächenspannung infolge der Wirkung der Elastizität im Gleich¬
gewicht befinden könne , und verweist auf seine Abhandlungen
in Wiedmanns Annalen , Band 29 , 111, 1886 , und in den
Sitzungsberichten der Wiener Akademie , Band 99 , Ila , De¬
zember 1890 , sowie auf Arbeiten anderer Forscher, welche eine
expansive Oberflächenspannung annehmen . Er macht ferner
darauf aufmerksam , daß er in seinen „ Mikromechanischen
Skizen" im „ Kosmos "

( Stuttgart , 1886 ) ähnliche Erschei¬
nungen durch Ein - und Ausdiffundieren von Stoffen erklärt
habe .

Auch diese modifizierten Hypothesen sind , wie uns von be¬
rufener Seite geschrieben wird , nicht geeignet, die beobachteten
Tatsachen zu erklären . Ter Umstand, daß eine „ Schlange"
sich sofort zu einem Tropfen kontrahiert , sobald ihre Enden
zusammenfließen , beweist , daß ihre Form nicht durch ein
Gleichgewicht zwischen extensiver Oberflächenspannung
und Elastizität bedingt fein kann, daß vielmehr die Oberflächen¬
spannung eine kontraltive ist. Tie Stoffaufnahme kann
auch nicht auf Diffusion beruhen , denn bei solcher bewegt sich der
Stoff nach Orten geringerer Konzentration , während hier das
Umgekehrte cintritt , denn die Lösung außerhalb der Schlanae
ist weniger konzentriert , als die Masse der Schlange.
^ Tie Kraft , welche die neu hinzukommenden Moleküle in die
Schlange hineinzieht , ist vielmehr derjenigen Kraft verwandt ,
welche das Wachstum der Kristalle bewirkt, sowie die Parallcl -
richtung der Moleküle im Kristall , im Prinzip eine Aenßerung
der Kohäsion . Die Spaltbarkeit der Kristalle ( z . B . von Stein¬
salz, Glimmer usw . ) beweist , daß diese Kraft des Zusammen¬
hangs in verschiedenen Richtungen im Kristall verschieden ist .
Herr Professor Hagenbach in Basel hat nachgewiesen, daß
drei« Verschiedenheit insbesondere auch zur Geltung kommt bei
der Bildung des Gletscherkorns, insofern solche

'
Eisteilchen,

welche bei der Bewegung der Gletscher in paralleler Stellung
zu;ammentreffen , leicht aneinander haften bleiben «verschwei¬
ßen ) , während sie z . B . bei gekreuzten Achsen weit schwächer
haften und bei fortschreitender Bewegung der Gletschermassen
leicht wieder auseinander brechen (Transkristallisation ) . Bei
dem in Frage stehenden ioff kann man leicht erkennen, daß
eine solche Verschiedenheit der Kohäsion auch bei fließenden
Kristallen auftritt , obschon Viola ( Grundzüge der Kristallo¬
graphie, Leipzig , 1904 , Seite 4 ) letztere von der Kristallographie
ausschließen zu muffen glaubt , weil eine Anisotropie bezüglich
der Kohäsion nicht nachgewiesen sei . Tie reinen Kristalle treten
in Form hemimorpher Pyramiden mit Basis auf , d . h . in einer
Gestalt ähnlich einer ägyptischen Pyramide , nur beträchtlich
steiler. Kommen zwei solche Pyramiden , in Lösung schwim¬
mend , in paralleler Stellung mit einander in Berührung , so
fließen

'
sie sofort zu einer einzigen zusammen . Sind sie ge¬

kreuzt, so entsteht ein Zwilling , d . h . ein Gebilde mit zwei
Spitzen. Es ist indes labil derart , daß eine geringe Störung
ein Umllappen bewirkt, so daß schließlich doch eine einzige
Pyramide resultiert . Eine weit statuiere Zwilltngsbildung er¬
gibt sich , wenn zwei Pyramiden mit ihrer Basis Zusammen¬
treffen . Es entsteht dann eine Art Oktaeder. Werden mit
sinkender Temperatur infolge steigender Aufnahme von Lö-



simosmilietn die .Kriüalle iveicher , so wird die Spitze der Pyra¬mide durch die Oberflächenspannung eingedrückt , es entsteht ein
kugeliger Tropfen , an welchem aber die Basis der Pyramideals Abplattung erhallen bleibt. Fliehen zwei solche Tropfer,in übereinsrimmender Lage zusammen, so tritt Kopulation
zu einem einzigen Tropfen von gleicher Struktur ein . Treffen
sie aber in entgegengesetzter Lage, d. h . mit den Basisflächen
zusammen, so haften sie wohl aneinander , fliehen aber nicht zueinem Individuum zusammen, das Gebilde bleibt vielmehr em
Zwilling , ein Toppelrropfen . Solche Tvppeltropfen brechenleicht wieder auseinander , insbesondere kann ein bakterien
artiges Stäbchen ähnliche Zwillingsstruktur annehmcn , und
dann auscinanberbrcchen ( Teil ung ) .

Tressen zwei Tropfen derart in entgegengesetzterStellung zu¬
sammen , dah die Äbplattungsstellcn einander abgewandt sind ,
so resultiert ein Tropfen mit zwei Abplattungen . Ebenso kann
durch Vereinigung vieler Tropfen eine sazetticrte Kugel
hcrvorgehcn, bestehend aus einem Apparat von Pyramiden ,deren Spitzen im Zentrum vereinigt sind . Gewöhnlich lvachscndann an die Fazctten ( Basisslächen) Zwillingstropscn an , so
daß das Gebilde etwa einer Brombeere ähnlich wird .
Wächst ein solches bei fortgesetzt sinkender Temperatur , sonimmt nicht einfach der Durchmesser zu , sondern sprungweise
vergrößert sich auch die Zahl der Fazctten , so daß ' jede immer
ungefähr gleiche Größe behält , d . h . obschon die stossaufnahme
an der Oberfläche stattfindet , ändert sich beständig die ganzeinnere Struktur , man hat wie bei der Vergrößerung der
Schlangen eine Art Wachstum durch I u t u s s u s z c p t i o n .
Es wurde schon daraus hingewiesen, daß die außerordentlich
raschen B e w e g u n g s e r s eh c i n u n g e n der schlangen ge¬
dämpft werden können durch fremde Zusätze , z . B . Stoffe , die
sich infolge von Zersetzung der Substanz bei längerer Erhiyung
bilden, und gewissermaßen eine Art Vergiftung der schein¬
bar lebenden Gebilde bewirken, so daß die Erscheinungen genau
verfolgt werden können . In letzter Zeit ist es im physikalischen
Institut der Technischen Hochschule gelungen , die Vorgänge auch
ohne solche Zusätze photographisch zu fixieren unter
Anwendung von Expositionszeiten von ca . V-« Sekunde bei
etwa 400sacher Vergrößerung ; es scheint auch möglich zu sein ,
kinematographische Aufnahmen zu machen , und derart die Er¬
scheinungen naturgetreu einem größeren Zuhörcrkreis vorzu-
sühren .

' tNatnrwiffenschaftlichcr Verein . ) Am Freitag den 12 .
Januar , abends halb 9 Uhr, hält im großen Hörsaal für Che¬
mie der Technischen Hochschule Herr Professor Dr . Haberer
ans Griesbach einen Bortrag über : „ Die Menschenrassen des
japanischen Reiches "

, mit Lichtbildern. Zu dem Vortrag sind
auch die Angehörigen der Mtglieder eingeladen.

pt ( Aus der Sitzung der Strafkammer III vom 3 . Januar .)
Vorsitzender : Landgerichlsdirektor Dürr . Vertreter der Großh.
Sraarsanwaltschast : Staatsanwalt Baumgartner ; später
Dr . Bleicher . —> Wjährend der Monate Oktober und Novem¬
ber führre der Taglöhner Georg Balthasar Hiller aus Mühl¬
burg in verschiedenen Gasthäusern und Privatgcbäuden in
Bruchsal meist zur Nachtzeit und unter Anwendung falscher
Schlüssel eine Reihe vvn Diebstählen aus , bei denen ihm Klei¬
dungsstücke , eine Herrentchr und mehrere Geldbeträge in der
Gesamthöhe von 162 Di . zur Beute fielen . Das Gericht er¬
kannte gegen den Angeklagten unter Anrechnung von 4 Wochen
Untersuchungshaft auf 2 Jahre ' 8 Monate 8 Wochen Gefäng¬
nis und 3 Jahre Ehrverlust . — Ter früher bei der Firma
Hatz Söhne in Rastatt bedienstete Biersnhrer Josef Philipp
aus Bulach hatte von den Geldern , die er bei Kunden seiner
Firma vereinnahmte , 151 Di . sich angeeignet »nd war damit
am 25. November heimlich von Rastatt weggegangen. Er Würde-
Wegen Untreue zu 4 Monaren Gefängnis verurteilt . — Seinem
Arbeitgeber, dem Kantinier Sylvester in Rastatt , entwendete
der Kaufmann Anton Kühnl in der Zeit von Ende Septem¬
ber bis 24. November nach und nach aus der Buffetkasse den
Betrag von 639 M . Kühnt stand schon im Begriff , mit dem
gestohlenen Gelde zu verduften , als er noch rechtzeitig in Karls¬
ruhe verhaftet wurde . Von dem Gelde fanden sich bei ihm
noch 626 M . vor . Das gegen den Angeklagten erlassene Urteil
lautete ans 6 Monate Gefängnis . —- In drei weiteren Fällen
handelte es sieh gleichfalls um Anklagen wegen Diebstahls .

L <Aus dem Polizeibericht. ) In der südstadt mißhan¬
delte ein Wirr einen Möbeltransporteur , weil er sich wei¬
gerte den Wein, den seine Arbeiter getrunken hatten , zu be¬
zahlen, wobei er ihm den halben Schnurbart heransriß . —
Ein Maurer ans Linkenheim wurde dabei angehalten , als er
ein K i I o m e te r h e ft benützte , das er einem Bierführcr in
der Bahnhof:estanration entwendete . — Wegen u -mein-
schaftlick verübter Körperverletzung wurden fünf Ar¬
beiter angezcigt, die einen Taglöhner schwer mißhand -stten, jo
daß er eine größere Verletzung davontrug . — E- n 21 Jahre
alter Ausläufer von hier, der über fünf Fahre in einem ksiesigcn
Geschäfte in Stellung war , ging, nachdem er 154 M . Knndea-
gelder unterschlagen, flüchtig und machte in Baden einen
Selbstmordversuch, weshalb er in polizeilichen Gewahrsam ge¬
nommen wurde. — Verhaftet wurde u . a . ein Schlosser aus
Reilingen , weil er in einer Wirtschaft einen Kilzhnt stahl und
Kleidungsstücke zum Wiederverkauf zusammevbeftelte. —
Auf einem - Feldwege bei Mühlburg wurde - henke früh ein
Liebespaar mit Schußwunden aufgefunden . Der
junge Mann ist tot , das Mädchen liegt lebensgefährlich v .,rletztim Krankenhause.

8 . Mannheim , 5 . Jan . Ter Bezirksausschuß zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose für Mannheim - Land,der außer den Landorten des Amtsbezirks auch die Vororte
der Stadt Mannheim umfaßt , hat , wir aus dem Berichte über
seine kürzlich« Jahresversammlung hervorgeht , auchim verflossenen Jahre eine segensreiche Tätigkeit entfaltet .
Während die meisten Ortsausschüsse hauptsächlich mangels zu¬
reichender Mittel bisher nur durch Belehrung und Aufklärungder Bevölkerung über die Gefahren der verheerenden Volks -
trankheit wirken konnten und zu diesem Zwecke Tuberkulose¬merkblätter zur Verteilung brachten, Vorträge durch Aerztehalten ließen und mitunter auch materielle Hilfe durch die ört¬
lichen Franenvcreine herbeiführten , ist die FürsorgestelleNeckarau , Tank der finanziellen Unterstützung der Fabrik-
direkloren Adolf und Karl Bensinger in der Lage gewesen , eine
planmäßige Tätigkeit zu entfalten . Tie aus einem mit Lbst-bäumen bepflanzten Grundstücke in der Nähe des Rheines ge¬
legene Kindcrerholungsstätte , die am 31 . Juli v . I . in Be¬
nützung genommen wurde , gewährte einer großen -Anzahl tu¬
berkulöser Kinder Unterkunft und hatte schöne Erfolge zu ver¬
zeichnen . Tie Kinder geigten nach einem Zeitraum von 6
Wochen 5 bis 14 Proz . Mehrgewicht. Ter Bezirksausschuß be¬
schloß , in diesem Jahre sein Augenmerk auch aus die Bekämp¬
fung der Säuglingssterblichkeit zu richten.

- Kleine Nachrichten aus Baden . In Heidelberg wurde der
28 Fahre alte Heizer Mahr von einer Maschine überfahren und
geiöier —. Am Freitag stieß aus dem Lokalbahnhof im Stadt¬
teil Brötzingen (Pforzheim ) ein Zug infolge falscher Weichen -
stell :,ng auf drei Personenwagen , wobei insgeiamt sechs Wagen
entgleisten ^ er Materialschaden ist erheblich . Verletzt wurde
Niemand

'
— In Kuppendeim brannte die Schneidersitze

Sagemühle nieder. — In Schutterwald starb der Gastwiist Lipps
infolge eines Sturzes in der Scheuer . — Am Samstag entluden
Nck im Breisga « tüchtige Gewitter , verbunden mit Sturm .

Karlsruher Kunstoercin.
Albert von Kctlcr ist einer der führenden ^Meister der

Münchener Sezession . Wenn wir freilich diese Stellung des
Künstlers innerhalb der Münchener Kunst aus ihre innere Be¬
rechtigung hin prüfen wollen , so dürfen wir uns nichts an die
großen, ausgesührtcn ,Bilder halten , so flott diese Porträts
mondäner Salondamen , Tänzerinnen u . dgl . aufgesetzt und ge¬
malt sind : die feineren Qualitäten der Kellerschcn Kunst ver>
lieren sich mit der Größe des Maßstabs . Ter äußere Chic , der
etwas virtnoscnhast vorgetragenc Effekt übcrwiegt den inneren
Ernst . Auf eine viel reinere und tiefere künstlerische Note sind
die kleinen Arbeiten gestimmt. In der skizzenhaft zurückhalten¬
den Tarstcllung tritt Las Gegenständliche ganz hinter den
eigentlich malerischen Werten zurück . Zu dem besten darunter
gehört eine Hclldunkclkomposition : „ Tie glückliche Schwester"
in ihrem aparten Zusammenklang einer konzentrierten , war¬
men Lichtmassc mir kühlen Ichatienmassen , und ^ ie pikant-
Tonstizze „Kreuzigung"

. Auch der weibliche Studienkops
„ Eusapia Paladino " hat in seiner strengen Zeichnung und dis¬
kreten Farbe etwas sehr vornehmes. Erfreulicherweise sind
setzt auch die beiden Alpcnlandschasten von B a e r in den gro¬
ßen saal gehängt. So hat man die richtige Tistanz , um die
beabsichtigte Wirkung dieser vollendeten Wiedergaben grandioser
Natureindrücke zu gewinnen. Baer ist nicht nur ein Meister
der Technik in der Bewältigung großartiger Freflichtprobleine ,
sondern auch ein starker Kolorist. Von beiden Gesichtspunktenaus ist aber die Landschaft mit dem gold- silbernen Gewölk
überwältigender und abgerundeter, als die mit d- m etwas
starren , blauen Himmel. Von P r o b st - B r e s I a u ist eine
Kollektion Radierungen nach interessanten Nltbreslauer Stra¬
ßen - und Häuseransichten ausgestellt . Die malerischen Reize
der Motive sind durch eine wirkungsvolle Gegenüberstellung
Heller und dunkler Massen noch besonders gehoben. K . IV.

Weueste WachricHten rrnö Hel 'egrcrmrne .
* Berlin , 8 . Jan . Seine Majestät der Kaiser hütet in¬

folge leichter Erkältung das Zimmer , doch ' finden die regel¬
mäßigen Vorträge statt . Prinz Adalbert von Preußen
begibt sich zu. mchrwöchentlichcr Kur nach St . Moritz .

* Dresden , 8 . Jan . Wezcn Beteiligung an den Demon¬
strationen in der Nacht zun , 17 . v . M . wurden heute der Kauf¬mann Otto Bomsdorfzu 1 Jahr 3 Monaten und der Hand¬
werker - Heinrich Bcnncmann zu 3 Monaten Gefängnisverurteilt .

* Paris , 8 . Jan . Von den Senatswahlen steht nur nochdas Resultat der Wahl auf der Insel Martinique aus .
Nach einer offiziellen Zusammenstellung entfallen 70 Man¬date auf den Block ( republikanische Linke ) und 32 auf die
Opposition, welche 12 gemäßigte Republikaner , 15 Monar¬
chisten und 5 Nationalisten umfaßt . Der Block hat nach der
Angabe seiner Parteiorgane drei Mandate gewonnen. Be¬
merkenswert ist, daß die sozialistische Partei , welche bisher imSenat nicht vertreten lvar , von den Radikalen zwei Mandate
abgcnommcn hat , und zwar in Marseille , wo der frühere Bür¬
germeister Flaissiercs und im Departement Herault , wo der
Gcneralral Tclhon gewählt wurde. Tie Senatoren , die fürdie Trennungsvorlagen gestimmt haben , darunter der
Präsident und der Berichterstatter der betreffenden Kommission,Valle und Lccemte , wurden fast ausnahmslos wieder gewählt .Tic gemäßigten republikanischen und konservativen Blätter be¬
haupten, daß ihre Parteien keine Verluste erlitten haben ,
jedenfalls sei der Besitzstand der Parteien nahezu unverändert
geblieben . ^ Mit einer gewissen Schadenfreude stellen dieseBlätter fest, daß die radikalen Anhänger C o m b c s vier sitzean die sozialistischen Radikalen und Sozialisten verloren haben .— Clemenccau schreibt in der „ Aurorc "

, der glänzende Wahl¬
sieg Fallt eres sei das bezeichnende Ereignis des gestriger,Tages.

Werl '
chiedenes .

f Tarmstadt , 8 . Jan . Sämtliche kaufmännische Ver¬eine in Tarmstadt erklärten sich für die Einführung der ab
soluten Sonntagsruhe von Samstag abend bis Montag früh .

s- München , 7 . Jan . Ter Senat der Technischen Hochschutehat anläßlich der Hundertsahrfeier der Erhebung Bayerns zum
Königreich die Würde eines Tottors der technischen
Wissenschaften ehrenhalber nachstehenden Persönlichkeiten ver¬
liehen : dem Geheimen Hosrat , Professor an der Universität
Göttingen, Dr . Felix Klein , dem sraatsrat und Vorstand der'Generaldirektion der bat-erischen staatseisenbabneu , Gustavvvn Ebcrmaycr , dein Staatsminister Tr . von Wehner , dem
Staatsminister Freiherrn von Podewils , dem MinisterialratJulius Blaue und dein Rcichsrat Freiherrn von Soden --
Frauenhofen .

s- Ludwigshasen, 8 . Jan . In Moskau erschoß sich der
Kommerzienrat Johann Simon :, Direktor der BadischenAnilin - und Sodafabrik, Filiale Rußland .

-s London , 8 . Jan . Nach einer Meldung des „Daily Telegr . "aus Tokio hat am 4 . Januar auf den A kitagruben inder Provinz Jnnoi eine Explosion stattgefundcn , durch die die
Werke in Brand gerieten. Von 2000 Beschäftigten sind 101ums Leben gekommen .

GroßHevzogtilHes Aoftheaie ^.
Im Hoftheatrr in Karlsruhe .

Dienstag , 9 . Jan . Abt . V . 32. Ab .-Vorst. Zum erstenmal :
„Tie Condottierr" , Schauspiel in 4 Akten von Rudolf Herzog
( Uraufführung ) . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Mittwoch , 10 . Jan . 12 . Vorst, außer Ab . Prinzeß Tausend¬
händchen oder Tie Wunderharfe der Tannenkönigin " , Weih¬
nachtsmärchen in 6 Bildern von Max Möller , Musik von Karl
Osterloh. Anfang 6 Uhr , Ende gegen 9 Uhr.

Tonnerstag . 11 . Dez . Abi . O . 33 . Ab . - Vorst. „Das Glöck¬
chen des Eremiten" , komische Oper in 3 Akten von Atme Marl -
lart . Anfang 7 Uhr , Ende Halb 10 Uhr.

Freitag . 12 . Jan . Abt . 8 . 32. Ab .-Vorst. „D,e Condot -
tieri " , Schauspiel in 4 Akten von Rudolf Herzog. Anfang 7
Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Samstag , 13. Jan . Abt . 4 . 34 . Ab .-Vorst. „Im bunten
Rock " , Lustspiel in 3 Akten von Franz v . Schönthan und Frhrn .
v . Schlicht. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr.

Sonntag , 14 . Fan . Abt . 8 . 34 . Ab . -Vorst . „Dir Meister¬singer von Nürnberg" , in 3 Akten von R . Wagner . Anfang6 Uhr , Ende 11 Uhr .
Montag, 15 . Jan . 13 . Vorst, außer Ab . Einmaliges Gast -

stnel von Suzanne Despres und der Gesellschaft vom
„ TheLrre de l 'Oeubre" in Paris : „La robe rouge", drame enquarre acres de E. Brieux . Anfang 7 Uhr.

Abonnementskarten für das 3 . Quartal ( 37 . bis
'
54 .Ab -Vorii ) können bis zum 16 . d . M . an der Vorvertaufs -Itelle erhoben werden .

Im Theater in Baden .
Freitag , 12 . Fan . 6 . Vorst, außer AL. Zum erstenmal :„Prinzeß Tausendhändchen »der Tie Wunderharfe der Tannen -

' M

kSnigin " , WcihnachtsmärckMi in 6 Bildern von Max Möller ,Musik von Karl Osterloh. Anfang 6 Uhr, Ende nach halb 9 Uhr.Preise : Fremdenloge 5,50 M . usto. Für jede Person ist eineEintrittskarte zu tosen .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
i vom 8 . Januar 1906.
! Ein vor der niederländischen Küste gelegenes ziemlich tiefesMinimum beherrscht heute die Wittcrungsvcrhältnisse Mittel -
j europas ; es ist deshalb bei Temperaturen , die weit über den:
> Gefrierpunkt liegen, trüb und regnerisch . Eine wesentliche
> Veränderung ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 8 . Januar 1906 , früh .

Lugano bedeckt 2 Grad ; Biarritz Regen 14 Grad ; Nizzawolkig 7 Grad ; Triest bedeckt 5 Grad ; Florenz bedeckt 4 Grad ;Rom halbbedcckt 3 Grad ; Cagliari heiter 12 Grad ; Brindisiheiter 5 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

Januar in 6.
Absol.

Feucht.
Fruchtig¬

keit in
Pro,

Wind Himmel

6 . Nachts S« U. 744 .4 6 .1 6 .0 86 W bedeckt '
7 . Mrgs . 7" U . 744,8 5 .7 5 .8 85
7 . Mittgs . 2" ll . 7459 6 .7 5 .2 72 heiter7 . Nachts 9«> U . 743 .8 59 5 .3 77 bedeckt '
8 . Mrgs . 7-- U, 732 8 4 .7 6 .0 94
8 MttgS .2"> U . 7334 78 6 .2 79 SW' Regen .« ! i ! j

Höchste Temperatur am 8 Januar : 12 .2 , niedrigste ln der
darauffolgenden Nacht 5 .4 .

Niederschlagsmenge des 6 . Januar : 15.0 mm .
Höchste Temperatur am 7 . Januar : 7 .0 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 4 .1 .
Niederschlagsmenge des 7 . Januar : 6 .1 ww .
Wafserstaud des Rheins . Maxa «, 7. Januar : 3 .75 w,gestiegen 34 am . — 8 . Januar : 4 .07 m, gestiegen 32 om .

Aufruf .
Tie beklagenswerten Ereignisse in Rußland haben auch

unzählige Deutsche , die in diesem Reiche wohnen , in
bitterste Not verletzt . Viele von ihnen sind ohne jedes
eigene Verschulden Plötzlich brotlos geworden und stehen
inmitten «regier, , feindlich gesinnter Volksmassen hilf¬
los da-. Sie alle hoffen auf uns , ans ihre deutschen
Stammesgenossen , sic hoffen, daß wir sie nicht im Stich
lassen und offene Herzen und offene Hände für sie haben
werden .

Um ihre Not zu lindern hat sich in Berlin ein Zentral¬
nusschuß und auf Veranlassung dieses hier der Unterzeich¬nete Ortsausschuß gebildet .

Wir wenden uns mit der Bitte um Unterstützung an
alle Kreise der hiesigen Einwohnerschaft. Wer immer
im Frieden des deutschen Reiches seines geschützten Heimes
froh ist , der gedenke unserer unglücklichen Brüder in
Rußland , die in einer furchtbaren Gegenwart einer un -
sichern Zukunft entgegengesehen!

Geldgaben werden von den Unterzeichneten, sowie auf
dein Hauptsekretariate des Ttadtrates entgegengenommen .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1906 .
Ter Ortsausschuß

für die notleidenden Deutschen Rußlands .
Ansclmcnt, Ludwig , Hofblechuermeister und Stadtverordneter ,Vorstand des Gewerbevereins; Tr . Appel , Meier , Sradtrab -
bincr ; Dr . von Babo , Hugo , Freiherr , Kammerherr , GeheimerRat und Vorstand des Großh. Geheimen Kabinetts ; Beeser,Julius , Chefredakteur ( Redaktion der „ Badischen Landeszer
iling "

) ; Tr . Binz, Gustav , Rechtsanwalt und Stadirat , Land -
tagsabgeordncter ; Bodenstein , Emil, stadrpfurrer ; Dr . Bürklin »Albert , Wirklicher Geheimer Rar ; Dr . Taudert , Viktor,
Chefredakteur ( Redaktion der „ Badischen Post "

) ; Dürr , .August, Kommerzienrat und Stadtrat ; Tr . von Tusch, Ale¬
xander , Freiherr , Staatsminister , Präsident des Großh . Staats¬
ministeriums , Minister der Justiz, des Kultus und Unterrichts ,Ehret , Ludwig , Redakteur ( Redaktion des „ BadischenLandcsboren"

) ; Fritsch , Richard , Generalleutnant z. D . , Prä¬sident des Badischen Militärvereinsberbaitdes , Exzellenz ;Frühauf , Paul , Rechtsanwalt und Stadtverordneter , Landtags -
abgcordneter ; Geister , Gustav , Gehenner Oberpostrat , Kaiser¬
licher Oberpostdirektor ; Tr . Goldschnitt, Robert, Professor , Ob¬
mann des geschäftsleitcnden Vorstands der Stadtverordneten ;Tr . Heimburger, Karl , Professor , Direktor der Realschule,
Laudtagsabgeordneter ; v . Helbing , Albert, Geh. Rat , Präsi¬dent des Evangelischen Oberkirchenrats , Exzellenz : Herzog,Albert , Chefredakteur ( Redaktion der „ Badischen Presse "

) ;
Hoffacker , Karl , Professor , Direktor der Großh. Kunstgewerbe¬
schule ; Homdurger, Fritz , Bankier und Stadtrat ( BankhausVeit L . Hamburger) ; Jacobi, Robert, Bankdirektor ( Filiale der
Rhein . Kreditbank ) ; Karcher , Philipp, Kaufmann und Stadt¬
verordneter , Vorsitzender des Hardtgau-Militärvereinsverban -
des ; Katz, Julius , Chefredakteur ( Redaktion der „ Karlsruher
Zeitung "

) ; Knorzer, Anton , Geistlicher Rat und Sradtdekcm ;
Koelle , Robert, Geh . Kommerzienrat, Präsident der Handels¬
kammer, Mitglied der Ersten Kammer der Lanostände ; van der
Kors , August , Bankdirektor ( Filiale der Badischen Bank ) ;
Meyer, Josef Theodor , Chefredakteur ( Redaktion des „ BadischenBeobachter" ! : Moser , Karl, Friseur, Obermeister der Friseur -
und Perückenmacherinnung, Vorsitzender der Handwerks¬kammer; Müller, Max, Kommerzienrat , Ritterstraße 1 ( Kontordes „ Karlsruher Tagblattes "

; ) von Renbronn, Friedrich, Frei¬herr , Kämmerherr, Geheimer Rar, Präsident des Großh . Ober -
kandesgerichts ; Tr . Nicolai , Eduard, Präsident der General -mtendanz der Großherzoglichen Zivilliste ; Ostertag, Robert ,Privatmann und Ltadrrat , Mitglied des Landesgew-erberars ;Peter , Karl , Bankdirektor (Vereinsban! ) ; Post, Paul . Kaiser¬licher Bankdirektor ( Reichsbankstelle) ;

' schnetzler, Karl , Ober -burgerinerster; ^ chönleber, Gustav , Kunstmaler und Professor ,Direktor E Akademie der bildenden Künste ; Lchwaninger , Ge¬org , Großh . LDerrestmungsrat und Stadtverordneter , Haupt .-
i mann d . L . , Vorsitzender des Alb- und Psinzgau - Militärver -
I einsverbanÄes; Liefert, Xaver , Oberforstrat und Professor ,! Rektor der „ Fridericiana" ; Straus , Merer A . , Ban¬kier (Bankhaus Straus L Cie. ) ; Dr . Thoma, Hans , Kunst¬maler urid Professor , TicMor der Großh. Knnsthalle ; Dr .Weill, Friedrich, Rechtsanwalt und Stadtrat : Dr . Wendt ,Gustav , Geh . Rat , Direktor des Großh. Gymnasiums ; Willtard ,

Adolf , Großh. Baurat a . D . und Stadtrat .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruh «.

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Im Verlag der

I . G . Cottaschen Buchhandlung Nachf. in Stuttgart u. Berlin
erschienen :

Rudolf Herzog.

Die Condottim . Schauspiel in 4 Akten. Geheftet Mk. 2 . — .
In Leinenband Mk. 3 . —.

Der Graf von Gleichen. L
Roman . 7 . Auflage . Geheftet M . 4 . — .

In Letnenband M . 5 .
Roman . 5 . und 6 . Auflage .

Geheftet M . 4 . — . In Leinenband M . 5 .—.

Roman . 11 . und 12 . Auflage .
Geheftet M . 4 .— . In Leinenband M . 5 . —.

Die vom Niederrhein .
Das Lebenslied .
Die Wiskottens.
Gedichte . Geheftet M . 2 .50 . In Leinenband M . 3 .50.

Z« beziehe « durch die meiste« B «chha«dl»«ge».

kiMklie IMill lNeilbillMii

De« Lokaltarif der Wiesloch -MeckeSheim -
Waldangellocher Eisenbahn betreffend .

Am 15 . d . M , tritt der Nachtrag I zu diesem Tarif in Kraft . Derselbe

enthält Aenderungen und Ergänzungen der besonderen Zusatzbestimmungen,

besonderen Tarisvorfchriften und der Ausnahmerarife . Nähere Auskunft er-

teilen die Stationen .
Karlsruhe» den 6 Januar 1906 .

T.339
Die Direktion .

AwnbeOtttiil Arlsrihe e. 8.
Einladung

zur Mouatsversammluug auf Mittwoch , Lv . d.

Mts .» abends '/,9 Uhr, im Saal III Schrempp .
Tagesordnung : Bortrag des Herrn Malers

H . Kampffmeyer über „ Die Garteuftadtbe -

weguug" (mit Lichtbildern) .
Wir bitten unsere verehrt . Veretnsmitglteder mit

ibren Familienangehörigen um zahl-

reiches Erscheinen.
Der Vorstand

mvlvgi 'amm !
Der I . LlLTLplIrsLkSD üer Lsäiseken l -otterio

kto. «SS73 , « erl Nil. >0000
kiel in meine LoUekte und vnräe sokort ausks -mklt ; vmpkvbie

8trassknrs «r 8än§srkaus - und Xolouisl -Iws « L LIK. 3.30.

leiste und korto 30 kk§ . extra

Lanptxevinne - LIK. 80000, 75000 , 50000, 30000, 25000 ete .

L . lVailisteSSZK 30.

? L886Nl ! e ^ ieiknaMsgLbk !

WOI-ff L 80tt»I'8

in neuer ^ vsstaltung

Oassslds destskt aus den feinsten belebenden
^ _ ^ der kkianLvnvelt und

und stärkenden l 'eiien der kkianLvnvelt und

ist in einem so Alüokiieksn Verbäitnis ver -

AlUNtWW bunden , dass es als anAenebmstes Doilstte -

und Risebvasser allen Lbulioksn Produkten
D 6 . . . mit Rvobt vorxesoAen wird , » »

kreis der Aanse » klasebe . . . LI . 1 .
kreis der kalben klaseks . . . LI . — .60
Listeksn mit 3 xanssn klaseken LI. 2.85

! Listoken mit 6 Aanssn klaseken LI . 5 .50

2u daben in allen besseren karkümerie -,
. . . Drohen - und kriseurAesekäktsn . . »

Beweisstücke sind in Urschrift oder in
Abschrift bcizufügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche sich
nicht melden, können , unbeschadet des
Rechtes , vor den Verbindlichkeiten aus
Pfichtteilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden, von
den Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen , als sich nach Befriedtgung
der nicht ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Ueberschuß ergibt .

Mannheim , den 4 . Januar 1006.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

_ Mohr ._
Konkursverfahren.

L .333 . Freiburg . In dem Kon¬
kurse über den Nachlaß des Brannt -
weinfabrikanten Julius Tenz in Frer -
burg soll die Schlußverteilung erfol¬
gen , wozu M - 3143 .91 verfügbar sind .
Nach dem in der GerichtsschreibereiIII
Frciburg aufliegenden Schlußverzeich-
nis sind dabei M . 152 .47 bevorrechtigte
und M . 43 993 .43 nichtbevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen .

Freiburg i . B„ den 6 . Januar 1906.
Der Konkursverwalter :

_ C . Montigel ._
Konkurseröffnung.

X.331 . Nr . 200 . Heidelberg. Heber
das Vermögen des I . Zimmermeisters
Philipp Schwegler in Eppelheim,
11 . des Zimmermeisters Philipp Sie -
ber in Eppelheim, wurde heute am
5 . Januar 1906 , nachmittags 51h Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet.

Herr I . C . Winter in Heidelberg
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum 27.
Januar 1906 bei dem Gerichte anzu¬
melden, und zwar bezüglich der beiden
Schuldner gesondert.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenfalls über
die im Z 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, ferner zur
Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen auf

Samstag den 3. Februar 1906,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Heidel¬
berg —> Zimmer Nr . 23 — Termin
anberaumt .

/Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 27 . Januar
1906 Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 6 . Januar 1906.
(Arichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Herrel ._
Konkursverfahren.

X .332 . Nr . 341 . Heidelberg, lieber
das Vermögen des Kaufmanns Robert
Hübsch , Inhabers der Firma Ludwig
Münnich in Heidelberg, wird heute
am 6 . Januar 1906 , vormittags V.10
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Kaufmann I . C. Winter dahier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
12 . Februar 1906 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte , Zimmer
Nr . 21 , zur Beschlußfassung Wer die
Beibehaltung der ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschusss und eintretendenfalls übec
die im Z 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 30 . Januar 1906,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldetcn
Forderungen auf

Dienstag den 20 . Februar 1906,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besit-
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgcgeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpslich ^
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 12. Februar
1906 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Heidelberg,
gez . Engelberth.

Dies veröffentlicht:
Ter Gerichtsschreiber:

Fabian ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

» ) in Band 8 Heft 12 auf den Namen :
1 . des Hermann Btrkhoser, Landwirts

in Bötzen - Staufen , Miteigentum

2 . de
^

Engelbert Fromhcrz , Arztes in
Freiburg , Mteigentum V,«,

3 . des Peul Fromherz , Kaufmanns in
Freiburg , Miteigentum

4 . des Peter Fromherz . Rechrsprakti-
kantcn in Freiburg , Miteigentum

Mche Rechtsstreite
Aufgebot. .
Nr . 151 . Mannheim,

mwalt vr . Karl Eder hier
cwalter des Nachlasses des
ember 1905 in Mannheim
, Kaufmanns Wilhelm
- das Anfgebotsverfahren

der Ausschließung von
lagern beantragt .
laMäubiger werden daher
/, ihre Forderungen gegen

den Nachlaß des Genannten spätestens
in dem auf

Freitag den 9. März 1906,
vormittags 11 Uhr,

bor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst .
Abt. XIII , Sitzungssaal L , II . Stock ,
Zimmer 113, anberaumten Aufgebots-
tcrnnne bei diesem Gericht anzu¬
melden.

Die Anmeldung hat die Aufgabe des
Gegenstandes und des Grundes der
Forderung zu enthalten ; urkundliche

X .S23 . Nr . 4120 . Staufen .

Zum Zwecke der Aufhebung der be¬
stehenden Miteigentums - und Erben -
aemeinschasten sollen auf Antrag der
Erbtn des Paul Schlegel , der minder¬
jährigen Helene Schlegel , unter elter¬
licherGewalt ihrer Mutter Paul Schlegel
Wttwe Luise geb . Birk in Ntederweiler ,
diese vertreten durch Rechtsanwalt Ru¬
pert Mayer in Lörrach, im Wege der
Zwangsversteigerung die auf Gemarkung
Staufen , Weiler Bötzen, belegenen, im
Grundbuch von Staufen zurzeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsvermerks :

5 des Engelbert Schlegel , Zieglers l
in Staufen , Mneigentum

6 . des Paul Schlegel , Bterbrauerei -
dtrekrors in Niederwetier , Miteigen¬
tum

7 . der Karl Schmid , Gendarmerie -
Majors Ehefrau Maria Josephs
geb . Hauser in Konstanz, Miteigen ,
tum °/ ,4 ,'

k) Band 8 Heft 16 auf den Namen :
1 . des Engelbert Schlegel , Zieglers

in Staufen , Miteigentum ,
2 . des Paul Schlegel , Bierbrauers in

Niederweiler , Miteigentum ,
3. des Konstantin Schlegel , Landwirts ^

in Staufen , Miteigentum ,
4 . der Jda Pauiwe geb. Schlegel , Ehe¬

frau des vr Wilhelm Greder, prakt .
Arztes in Staufen , Miteigentum :

e) Band 8 Heft 17 auf den Namen :
1 . deö Paul Schlegel , Bierbrauers in

Niederweiler , Miteigentum >/„
2 . des Konstantin Schlegel , Landwirts

in Staufen , Miteigentum ' /„
3 . der Jda Pauline geb. Schlegel , Ehe¬

frau des vr . Wilhelm Greder, prakt.
Arztes in Staufen , Miteigentum '/, ,

eingetragenen , nachstehend beschriebenen
Grundstücke am

Freitag den 2 . März 1906 ,
vormittags 8 '/» Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat auf
dem Rathaus in Staufen versteigert
werden.

Grundbuch Staufen ,
s , Band 7 Heft 12 Best .-Verz . I

1 . Lgb. Nr . 758 .
Grasrain — »r 50 gm
Brunnenplatz 1 nr 40 gm

1 ar 90 gm
Anschlag 100 M .
2 . Lgb. Nr . 1039 .

Im Bötzen
Hofreite 9 ar 20 gm
Hausgarten 1 s .r 39 gm

10 ar 59 gm
Auf der Hofrette steht ein zweistöckiges

Wohnhaus mit gewölbtem Keller . An
dasselbe ist eine anderthaibstöckige
Scheuer mit Stallung , einem gewölbten
Keller mit Fundament , einem gewölbten
Keller im Stock und ein einstöckiger
Schopf mit Schweinslallungen angebaut .

Anschlag 5000 M .
b . Band 8 Heft 16 Best .- Berz . 1 .

3 . Lgb. Nr . 1007
Ackerland 1 k» 46 ar 50 gm
Grasra m — kn 10 nr 38 gm

r kn 56 nr 88 gm
Anschlag 2800 M .
4 . Lgb . Nr . 1041 .

Im Bötzen ,
Hofreite mit
Kapelle 19 nr 70 gm

Hausgarten » 2 nr 60 gm
Hausgarlen k 1 nr 50 gm
Ackerland 11 nr 40 gm
Wiese 2 kn 13 nr 49 gm
Weinberg 69 »r 80 gm
Steinbruch 2 nr 80 gm
Oedung 2 nr 20 gm
Weg 9 nr 50 gw
Graben 2 »r 10 gm
Gebüsch _ 12 nr — gm

3 kn 47 nr 09 gm
Auf der Hofrette steht :

n. ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Kniestock und gewölbtem Keller,

b eine anderthaibstöckige Scheuer
mit Stallung , Waschküche , Re¬
mis und Schweinestallungen ,

o . ein zweistöckiges Breunofenge -
bäudemitanqebautem einstöckigem
Trockenschopf,

d . eine einstöckige Kapelle
Anschlag 33000 M .
Anschlag mit Zubehör 36700 M .

! 5. Lgb. Nr . 1043 .
47 nr 58 gm Weinberg

Anschlag 2400 M .
^ o . Band 8 Heft 17, Best - Berz . I .
j 6 Lgb. Nr . 1011 .
i Ackerland 75 nr 60 gm

Wiese _ 73 nr 27 gm
' 1 kn 48 ar 87 gm
Gewann Langäcker , Anschlag 3000 M .

! 7 . Lgb. Nr . 1016 .
1 ka 20 ar 63 gm Ackerland

Gewann Langäcker , Anschlag 2100 M .
! Der Berstetgerungsvermerk ist am
, 11 . bzw . 16 . September 1905 in das
' Grundbuch eingetragen worden .
! Die Einsicht der Mitteilungen des
i Grundbuchamts , sowie der übrigen die
Grundstückebetreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde ,
ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des

Versteigerungsvermerkes aus dem

Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im VersteigerunKstermme vor
der Aufforderung zur Abgccke von Ge¬
boten anzumeiden und wenn die An¬

tragstellerin oder ein Gemetnschafts -

genoffe widersprechen , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des VersteigernngSvrlöses dem An¬

sprüche der Antragstellertn und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über das geringste
Gevot werden die Beteiligten auf
Mittwoch den 14 . Februar 1906,

nachmittags 2 ' /, Uhr ,
in die Diensträume des Notariats geladen .

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht ha¬
ben, werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt .

Staufen , den 27 Dezember 1905 .
Großh . Notariat

als Bollstreckungsgericht .
H über .

Beim Unterzeichneten Notariat ist
aus 17 . Januar 1906 die Schreibge -
Hilfenstelle mit jährlich 900 M . zu be¬
setzen . X .337 .

Geeignete Bewerber wollen sich
unter Anschluß von Zeugnissen melden.

St . Blasien, den 4. Januar 1906.
Großh . Notariat .

_ Seeger ._

Nutz - u . Brennholz-
Versteigerung .

Großh . Forstamt Wiesloch verstei¬
gert auf Borgsrist bis 1 . Oktober d . I .
ans dem Domänenwalde III , Schlee -
berg, Abt. 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 7 und 8 , mir

Mittwoch de» 10 . Januar d . I .,
vormittags halb 10 Uhr,

in der Amannschen Wirtschaft iw
Dkühlhausen: Stämme , Eichen , Stück :
1 Id , 7 Ilb , 6 III s , 16 III b.
27 IV . , 8 V . und 1 Hainbuche II . , mit
zus . 80 Fm . ; 32 Stück Akazienwag¬
nerstangen ; Scheitholz, Ster : 60 bu¬
chen I . und II . , 2. eichen I . (Küfer-
Holz) , dto. 118 II . ; Prügelholz , Ster :
35 buchen I . und II . , 75 eichen und
gemischt I . und II . , 6200 Stück bu->
cvcne und gemischte Wellen und 3
Lose Schlagraum . -k.290 .2

Vorzeiger : Forstwart Reiß II .»
Mühlhausen ._

X .33S . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1 . Januar 1906
iverden ermäßigte , auf der Grundlage
des Rohstofftarifs berechnete Fracht¬
sätze für Kohlensendungen von dem
mederschlesischen ( Waldenburger und
Neuroder ) , sowie von dem oberschlesi¬
schen Kohlenrevier nach badischen Sta¬
tionen eingefnhrt . Nähere Auskunft
erteilen die in den ost-mittel -südwest -
deutschen Verbandsgütertarif aufge¬
nommenen badischen Verbandsstatio¬
nen.

Karlsruhe , den 6 . Januar 1906.
_ Großh . Generaldirektion ._

X . 336 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mt Gültigkeit vom 1 . Januar 1908
Wurde die Station Rheinau Hafen in
die Tarisabieilung ^ 2 des Aus¬
nahmetarifs für die Beförderung von
Eisenerz usw. znm zollinländischen
Hochofen - und Bleihüttenbetrieb vom
1 . Juni 1901 im Verkehr mit den Sta¬
tionen Call und Lindenbach ausge¬
nommen.

Nähere Auskunft erteilt die Station
Rheinau und unser Verkehrsbureau.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1906 .
_ Großh . Genevaldirektion.

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Nachgenannte Bauarbeiten zur Ver¬
größerung des Stellwerksgebäudes III
im Bahnhof Kehl und zum Umbau des
Werkstättegebäudes, sowie zur Her¬
stellung des Gebäudes für eine Schlos¬
ser - und Schmiedewerkstätte 'm Hafen
zu Kehl sollen im öffentlichen Verdin¬
gungswege vergeben werden.

1 . Erd - , Grab - und Maurer¬
arbeiten , X .338 .2 . 1 .

2 . Sleinhauerarbeiten ( rote Sand¬
steine) ,

3 . Gipserarbeiten ,
4 . Zimmerarbeiten ,
5. Glaserarbeiten ,
6 . Schreinerarbeiten ,
7 . Schlosserarbeiten,
8 . Blechnerarbeiten ,
9 . Dachdeckerarbeiten (Holzze¬

ment ) ,
10 . Maler - und Tüncherarbeiten.
Vergebungsbedingungen und Pläne

können in -den üblichen Gcschäfts-
stnnden aus diesseitigem Dienstzimmer
Nr . 9 etngesehen werden, woselbst auch
me Airgebotsvordrucke von den persön¬
lich erscheinenden Bewerbern in Emp¬
fang genommen werden können .

Die Angebote sind passiver und init
entsprechender Aufschrift ( Bezeichnung
der Arbertsgaüung auf dem Briefum¬
schlag ) versehen, bis zu der am Sams¬
tag den 20 . d . M . , nachmittags 51h Uhr»
aus meinem Dienstzimmer statsiin-
denden Eröffnurrgsverhandlung ernzu-
reichen . Zuschlagsfrist drei Wochen .

Kehl, den 6 . Januar 1906 .
Ter Großh . Bahnbauinspektor . .
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